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WILHELM SCHWERZMANN, MINUSIO / BRUNNEN IN DAVOS-PLATZ
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W. SCHWERZMANN
VORSTUDIE

«

W. SCHWERZMANNS
BUBENBRUNNEN
IN DAVOS

Auch wenn Schwerzmann nicht in Stein arbeitet,

sondern die Form aus dem Ton knetet und

hernach giesst, so tut er dies mit dem Gefühl des

Mannes, der mit Meissel und Hammer dem

widerspenstigen Stoff zu Leibe zu gehen gelernt hat.

Man spürt noch das Gehäuse des Blockes um die

Umrisse der Figur. So könnten diese vier Buben

in einem Brunnenschaft gesteckt haben, aus dem

sie das Werkzeug allmählich herausholte,

grabend, schneidend, rundend und glättend, zuerst

ohne Vorstellung des Einzelnen und nur von der

Freude am zwecklosen Bilden geführt, an dem

Entstehen von Gliedern, die sich wie Astwerk

verschlingen und an lustig sich wiederholenden

einladenden Rundungen. Bis sich dann die Formen

kleiner Menschen zeigten, aus kugeligen
Gebilden verschmitzte Knabengesichter wurden und

anderes, für das man umschreibende Benennungen

hat. Eine solche Vorstellung würde gut zu diesem

Künstler passen. Denn er hat eine ursprüngliche
Freude an der plastischen Form als solcher, als

Raumgegenstand gleichsam, und er gibt sich ihr
zwar mit ganzem Ernst hin, aber er verlangt von

uns nicht, dass wir dies Tun zu schwer und

problematisch nehmen, sondern nur, dass wir seine

Freude teilen. Von der Bauplastik herkommend,

fühlt er sich immer etwas als der ehrliche

Handwerker, der sich ins Leben einordnet. Er nimmt
die gute alte Form des Brunnens hin, den

viereckigen Trog und den senkrechten Schaft und
sieht zu, was dabei Vergnügliches herauskommt.

Trapezartig nach unten verjüngter geben die

Wände des Beckens Flächen, in die sich je ein

spielendes Bubenpaar sehr kräftig und gedrängt

einfügt und es fiel dabei gerade noch die

Möglichkeit ab, an einer Ecke für durstige Tiere eine

Trinkschale anzubringen, was sich unter den Hunden

sehr rasch herumgesprochen hat. Lässt man

sich auf kindliche Turnübungen ein, so muss man

es genau nehmen. Und so wird unter den jugendlichen

Betrachtern des Ringerpaares nach

unbestechlicher, mit sorgenvollem Ernst vorgenommener

Prüfung zugegeben, diese beiden machten

ihren Griff «de üssereBrienzer», vollkommen richtig.

Da könne man nichts dagegen sagen. E. P.

ZUM DAVOSER
BRUNNEN
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